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Prof. Dr. Carl-Friedrich Leuschner, Vorsit-
zender des Vorstands, Deutscher Genossen-
schafts- und Raiffeisenverband e. V., Berlin

Weil der genossenschaftliche Verbund im-
mer stärker auf das (interne) Vermittlungs-
geschäft angewiesen ist und die Kreditge-
nossenschaften gleichzeitig immer komple-
xere Produkte einfordern, wachsen aus  
Sicht des Autors zwangsläufig auch die An-
forderungen an die einzelnen Verbundge-
sellschaften. Ist die Leistungserstellung 
transparent? Werden Vorgaben eingehal-
ten? Sind die Anforderungen der Primär-
banken innerhalb des Verbundes abge-
stimmt? Wird eine Qualitätssicherung 
durchgeführt? Die Verzahnung von Finanz-
verbund und genossenschaftlichem Prü-
fungswesen, so sein Plädoyer, muss in Zu-
kunft noch enger angelegt werden. Sowohl 
sein Haus als Prüfungsverband wie auch 
die genossenschaftliche Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft DGR sieht er dafür ge-
wappnet. (Red.) 

Prüfung im Finanzverbund –  
zusammen geht mehr!

Carl-Friedrich Leuschner

Ulrich Brixner wurde im Jahr 2002 in ei-
nem Interview mit der Zeitschrift für das 
gesamte Genossenschaftswesen darum ge-
beten, den Blick in die Zukunft zu richten 
und eine Vision für den genossenschaftli-
chen Finanzverbund im Jahr 2020 zu ent-
werfen. In seiner Antwort zeichnet er das 
Bild von einem gut aufgestellten Verbund 
mit dezentraler Marktbearbeitung und 
zentraler Abwicklung von Service und 
Transaktionen. Gleichzeitig plädiert er bei 
seinem Ausblick für ein Mehr an Geschlos-
senheit und Gemeinsinn. Er fordert einen 
Korpsgeist ein, „wie ihn Genossenschafts-
organisationen vielleicht zu Zeiten von 
Schulze-Delitzsch und Raiffeisen hatten“. 

Dieser Verweis auf originäre genossen-
schaftliche Ideale ist charakteristisch für 
das Wirken von Ulrich Brixner. Er kommt 
auch im aktuellen Slogan der DZ Bank zum 
Ausdruck: „Zusammen geht mehr!“ An 
Brixners Forderung setzen die folgenden 
Ausführungen zur Verzahnung der genos-
senschaftlichen Prüfungsstruktur mit dem 
Finanzverbund an.

Strukturen im Finanzverbund

Der Finanzverbund der genossenschaftli-
chen Bankengruppe besteht aus selbst-
ständigen Finanzunternehmen. Hierzu ge-
hören die genossenschaftlichen Banken 
sowie die Verbundunternehmen, deren 
Stamm- oder Gesellschaftskapital voll oder 
zu einem maßgeblichen Teil in den Händen 
der genossenschaftlichen Bankengruppe 
liegt. Wichtige Verbundunternehmen sind 
die genossenschaftlichen Zentralbanken  
DZ Bank und WGZ Bank sowie die Bauspar-
kasse Schwäbisch Hall, die DG Hyp, die Difa, 
die Münchener Hypothekenbank, die Noris-
bank, die R+V Versicherung, die Union In-
vestment, die VR-Leasing und die WL Bank. 
Herzstück des Finanzverbunds aber sind die 
1 290 lokalen Kreditgenossenschaften.

Um den Instituten vor Ort ein wettbe-
werbsfähiges Allfinanzangebot anbieten zu 
können, müssen sich die Unternehmen des 
Verbundes mit ihren speziellen Produkten 
und Dienstleistungen dem internen (also 
dem Wettbewerb untereinander) und dem 
externen Wettbewerb (also dem Wettbe-
werb mit Drittmarktanbietern) stellen. 

Die Zentralbanken und die Spezialanbieter 
treten dabei in einer klar geordneten, de-
zentral und subsidiär geprägten Gruppen-
struktur auf. Die zentralen Einheiten sind 
nur Leistungserbringer und Unterstützer 
für die dezentralen Einheiten. Jede einzel-
ne Kreditgenossenschaft legt ihre Ge-
schäftspolitik individuell fest. Für die spe-
zifische Marktbearbeitung wird bei Bedarf 
auf Produkte und Dienstleistungen im Fi-
nanzverbund zurückgegriffen. Subsidiari-
tät kann dabei aber nur funktionieren, 

wenn die Verbundunternehmen qualitativ 
hochwertige und wettbewerbsfähige Leis-
tungen anbieten und diese auch auf der 
lokalen Ebene als solche erkannt und in 
Anspruch genommen werden.

Dezentralität und Subsidiarität im  
genossenschaftlichen Prüfungswesen

Die Verbundstrukturen im genossenschaft-
lichen Prüfungswesen sind wie beim genos-
senschaftlichen Finanzverbund dezentral 
und subsidiär angelegt. So werden die Kre-
ditgenossenschaften durch die jeweils regi-
onalen Prüfungsverbände respektive durch 
die Fachprüfungsverbände geprüft. Dabei 
ist die genossenschaftliche Pflichtprüfung 
durch die Verbände ein ganz wesentlicher 
Grund dafür, dass die eingetragene Genos-
senschaft seit Jahren die insolvenzsicherste 
Rechtsform in Deutschland ist.1)

Der Deutsche Genossenschafts- und Raiff-
eisenverband (DGRV) ist in der Genossen-
schaftsorganisation Spitzenverband im 
Sinne des Gesetzgebers. Er ist sowohl Prü-
fungsverband als auch der Standardsetter 
in Fragen der Rechnungslegung, Prüfung 
und prüfungsnahen Beratung. Der Verband 
wird durch die vier spartenbezogenen Bun-
desverbände, durch die Regionalverbände 
und Fachprüfungsverbände sowie durch 
zahlreiche Zentralunternehmen und Spezi-
alinstitute aus der Genossenschaftsorgani-
sation getragen (vergleiche Abbildung 1).

Der DGRV übernimmt im Rahmen der Sub-
sidiarität die Aufgabe, das genossenschaft-
liche Prüfungswesen auf Bundesebene zu 
vertreten. Als Spitzenverband im Sinne des 
§ 56 Abs. 2 GenG führt er auch selbst Prü-
fungen durch. Er wird beispielsweise immer 
dann aktiv, wenn das Prüfungsrecht eines 
regionalen Prüfungsverbandes im Falle ei-
ner personellen Verflechtung von Vor-
standsmitgliedern des regionalen Verban-
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des mit der zu prüfenden Genossenschaft 
ruht (so genannte Kollisionsprüfung im 
Sinne des § 56 Abs. 1 GenG). 

Darüber hinaus ist der DGRV der gesetzlich 
zuständige Prüfungsverband seiner ge- 
nossenschaftlichen Mitgliedsverbände und  
-unternehmen. Von ihm werden Prüfungen 
im Sinne der genossenschaftlichen Pflicht-
prüfung, Jahresabschlussprüfungen bei Kre-
ditinstituten (einschließlich Depotprüfung 
und Wertpapierdienstleistungsprüfung), 
Konzernabschlussprüfungen und sonstige 
freiwillige Prüfungen durchgeführt.

Sowohl die regionalen Prüfungsverbände 
als auch der DGRV sind aufgrund der ge-
setzlichen Vorgabe in § 63b GenG als ein-
getragener Verein konstituiert. Mitglieder 
dieser Verbände können nur eingetragene 
Genossenschaften und – ohne Rücksicht 
auf ihre Rechtsform – Unternehmen sein, 
die sich ganz oder überwiegend in der 
Hand eingetragener Genossenschaften be-
finden oder dem Genossenschaftswesen 
dienen. Ihre Rechtsform und ihr satzungs-
mäßiger Auftrag stehen einer Anerken-
nung der genossenschaftlichen Prüfungs-
verbände als Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft im Sinne der Wirtschaftsprüferord- 
nung entgegen.2) 

Eigene Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Aus diesem Grunde wurde bereits vor  
60 Jahren eine von allen regionalen Prü-
fungsverbänden und dem DGRV getragene 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft gegrün-
det, die heute als „DGR Deutsche Genos-
senschafts-Revision Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft GmbH“ (DGR) firmiert. Die 
DGR ist die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft insbesondere für die genossen-
schaftlichen Verbundunternehmen. Als 
kompetenter Partner prüft, berät und ana-
lysiert sie Unternehmen unterschiedlicher 
Branchen und Rechtsformen auch außer-
halb des genossenschaftlichen Sektors. Die 
Gesellschaft hat insbesondere Spezial-
kenntnisse im Bereich der Finanzdienstleis-
tungen und der Informationstechnologie.

Damit vor Ort immer höchste Prüfungs-
qualität gewährleistet werden kann, wer-
den Spezialfragen im Fachausschuss für 
Prüfungsfragen beim DGRV diskutiert und 
gemeinsam mit allen Prüfungsverbänden 
entschieden. Prüfungsdienstleistungen für 
Verbundunternehmen werden über die 
DGR beziehungsweise – falls rechtlich 

möglich – über die Prüfungsabteilung des 
DGRV angeboten. Damit wird deutlich, 
dass der DGRV im Bereich des Prüfungswe-
sens zusammen mit der DGR ähnliche Auf-
gaben für die Prüfungsverbände über-
nimmt wie die Verbundunternehmen in-
nerhalb des Finanzverbundes für die 
Kreditgenossenschaften. Beide Strukturen 
gleichen sich somit nicht nur in Funktion 
und Aufbau, sondern es bestehen system-
bedingt auch auf unterschiedlichen Ebe-
nen Verzahnungen.

Verzahnung von genossenschaftlichem 
Prüfungswesen und Finanzverbund 

Das genossenschaftliche Prüfungswesen 
und der Finanzverbund begegnen sich auf 
zwei Ebenen (vergleiche Abbildung 2)3). 
Auf der Ebene der Primärstufe (Ebene 1) 
besteht eine dienstleistungsbezogene Ver-
zahnung zwischen den selbstständigen 
Kreditgenossenschaften – die Basis des 

Verbundes – einerseits und den Regional- 
beziehungsweise Fachprüfungsverbänden 
– die Basis des genossenschaftlichen Prü-
fungswesens – andererseits. Die Prüfungs-
verbände führen die gesetzliche Prüfung 
einer Kreditgenossenschaft nach § 340k 
Abs. 2 HGB durch. Sie bieten ihren Mit-
gliedsbanken darüber hinaus auch prü-
fungsnahe Beratung und sonstige Dienst-
leistungen an.

Auf der Ebene der zentralen Einrichtungen 
(Ebene 2) besteht ebenfalls eine dienstleis-
tungsbezogene Verzahnung. Die DGR ist 
als IT-Kompetenzzentrum in die Jahresab-
schlussprüfung und prüfungsnahe Bera-
tung der Rechenzentralen des genossen-
schaftlichen Finanzverbundes einbezogen. 
Der DGRV prüft als Prüfungsverband die 
Jahresabschlüsse bei einigen Verbundun-
ternehmen. Darüber hinaus nutzt beispiels-
weise die DZ Bank die Funktion des DGRV 
als Kompetenzzentrum für Rechnungsle-

Abbildung 1: Struktur des DGRV 

                                Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband

Zentralverband 
deutscher
Konsum-
genossenschaften 
(ZdK)

Bundesverband  
der Deutschen 
Volksbanken und 
Raiffeisenbanken 
(BVR)

2 Zentralbanken
(DZ Bank, 
WGZ Bank)

sowie Spezialver-
bundunternehmen

1 Zentral-
genossenschaft

(Konsumverband)

1 290 Kredit-
genossenschaften

(Volksbanken 
Raiffeisenbanken, 
Sparda-Banken, 
PSD Banken  
et cetera)

Deutscher  
Raiffeisenverband 
(DRV)

Zentralverband 
Gewerblicher
Verbundgruppen 
(ZGV)

24 Zentralunter-
nehmen (Haupt-
genossenschaften, 
Molkereizentralen, 
Vieh- und Fleisch-
zentralen et cetera)

3 098 ländliche 
Genossenschaften

(Waren, Milch,  
Obst und Gemüse, 
Wein, Fleisch,  
Agrar et cetera)

8 regionale Prüfungsverbände (Badischer Genossenschaftsverband, Genossenschaftsverband Bayern, 
Genossenschaftsverband Frankfurt, Genossenschaftsverband Norddeutschland, Genossenschafts-
verband Weser-Ems, Mitteldeutscher Genossenschaftsverband, Rheinisch-Westfälischer Genossen-
schaftsverband, Württembergischer Genossenschaftsverband)

6 Fachprüfungsverbände (EDEKA, FPV, PSD Banken, Prüfungsverband, Sparda-Banken)

7 Zentral-
unternehmen

(Bäko, Edeka, 
Rewe, Zedach, 
Zentrag et cetera)

985 gewerbliche 
Genossenschaften

(Handel, Handwerk, 
freie Berufe, 
Verkehr, Produktiv-
gen. et cetera)

95 Konsum- und 
Dienstleistungsge-
nossenschaften 
einschließlich  
15 Mitglieder der 
Fachvereinigung 
Konsumgenossen-
schaften des MGV

Quelle: siehe auch DG Verlag (Hrsg.), Die deutschen Genossenschaften 2005, S. 7
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gung und Prüfung, indem sie Fragen der 
Rechnungslegung von neuen Produkten, 
die sie an die Kreditgenossenschaften ver-
treiben will, im Vorfeld über den DGRV ab-
stimmt. Eine vergleichbare Verzahnung 
entstand im Zusammenhang mit den Ver-
briefungstransaktionen des genossen-
schaftlichen Finanzverbundes. Hierfür 
wurde beim DGRV ein Leitfaden zu den 
Rechtsgrundlagen, dem Risikomanage-
ment, der Bilanzierung und der aufsichts-
rechtlichen Behandlung solcher Transak-
tionen zusammengestellt.

Die auf den Grundsätzen der Selbsthilfe, 
Dezentralität und Subsidiarität angelegte 
Struktur im genossenschaftlichen Prü-
fungswesen und deren Verzahnung mit 
dem Verbund hat sich im Rückblick über 

Jahrzehnte hinweg bewährt. Sie steht ganz 
in der Tradition des genossenschaftlichen 
Selbstverwaltungsgedankens. Die von den 
Prüfungsverbänden übernommenen Auf-
gaben werden nicht durch außerhalb der 
Genossenschaftsorganisation Stehende er-
bracht, sondern durch von den Genossen-
schaften selbst getragenen Einrichtungen. 
Dabei werden auch die aufgrund internati-
onaler Tendenzen verschärften Unabhän-
gigkeitsregelungen beachtet. Der Blick in 
die Zukunft zeigt indes, dass die zahlrei-
chen Veränderungen, vor denen der Fi-
nanzverbund steht, einen Ausbau dieser 
Verzahnung erforderlich macht.

Im Finanzverbund dominieren gegenwärtig 
zwei Tendenzen: Das aktuelle Anlegerver-
halten führt zu einem Stagnieren des bi-

lanzwirksamen Wachstums bei den Primär-
banken und zu einem Ausbau des Vermitt-
lungsgeschäftes innerhalb des Verbundes. 
Gleichzeitig fordern die Kunden mit Blick 
auf den innovativen und wettbewerbsin-
tensiven Finanzmarkt von ihren Kreditge-
nossenschaften immer komplexere Produkte 
ein, die in weiten Bereichen nur noch inner-
halb des Verbundes erstellt werden können. 
Diese Entwicklungen führen zu einer be-
triebswirtschaftlich bedingten Verschiebung 
innerhalb der Wertschöpfungskette. 

In dem Maße, in dem die Bedeutung von 
Verbundlösungen wächst, erhöhen sich 
zwangsläufig die Anforderungen an die 
Verbundunternehmen. Diese Anforderun-
gen betreffen einerseits den Prozess der 
Leistungserstellung und andererseits das 
Ergebnis der Leistungserstellung. Zum ei-
nen wird damit die Frage aufgeworfen, ob 
zum Beispiel die Leistungserstellung trans-
parent ist, die Primärbanken in die Leis-
tungserstellung eingebunden sind oder für 
die Leistungserstellung innerhalb des Ver-
bundes vorhandene Vorgaben beziehungs-
weise Richtlinien eingehalten worden sind. 
Zum anderen geht es nicht zuletzt darum, 
ob die Ergebnisse den Anforderungen der 
Primärbanken entsprechen und innerhalb 
des Verbundes abgestimmt sind, eine Qua-
litätssicherung durchgeführt worden ist, 
eine verursachungsgerechte Bepreisung 
der erstellten Leistungen erfolgt und wie 
die Erlösströme verteilt sind.

Mit den steigenden Anforderungen an die 
Leistungserstellung muss gleichsam auch 
die Verzahnung von Finanzverbund und 
genossenschaftlichem Prüfungswesen 
noch enger angelegt werden. In diesem 
Zusammenhang kommen erweiterte Prü-
fungsaufgaben auf den DGRV als Prü-
fungsverband und die DGR als Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft des Verbundes zu. 

Aufbauen auf Verbundexpertise

Aus heutiger Sicht stellen sich zwei Mög-
lichkeiten dar. Zum einen kann es zukünf-
tig die Aufgabe der zentralen Prüfungs-
instanzen des Verbundes sein, die Einhal-
tung der hier beispielhaft angeführten 
Anforderungen auf Ebene der Verbundun-
ternehmen zu überwachen. Mit der Ende 
2003 begonnenen Neuausrichtung des 
DGRV sind die Voraussetzungen geschaffen 
worden, dass der Spitzenverband erweiter-
te Aufgaben bei der Prüfung von Unter-
nehmen des Finanzverbundes für die ge-

Abbildung 2: Genossenschaftliches Prüfungswesen und Finanzverbund
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nossenschaftliche Gruppe übernehmen 
kann. Sowohl DGRV als auch die DGR Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft richten ihr in-
ternes Qualitätssicherungssystem an den 
aktuellen Anforderungen des wirtschafts-
prüfenden Berufsstandes aus und haben 

sich bereits erfolgreich einer externen 
Qualitätskontrolle unterzogen. Aufgrund 
der besonderen Expertise im Genossen-
schaftswesen und der Vertrauensstellung, 
die der Prüfungsverband bei seinen Mit-
gliedern besitzt, hat der DGRV einen klaren 

Wettbewerbsvorteil gegenüber den klassi-
schen Wirtschaftsprüfungsgesellschaften.

Zum anderen kann die Verzahnung des 
Verbundes mit der Verbundstruktur des 
genossenschaftlichen Prüfungswesens da-
durch intensiviert werden, dass die zentra-
len Prüfungsinstanzen DGRV und DGR 
auch dort in die gesetzliche Prüfung der 
Verbundunternehmen integriert werden, 
wo dies bislang nicht der Fall ist. Durch die 
Qualitätsoffensive haben DGRV und DGR 
in den letzten Jahren ihre Kompetenzen im 
Bereich der Rechnungslegung und Prüfung 
erheblich erweitert. Über Netzwerke mit 
den regionalen Prüfungsverbänden können 
kurzfristig auch die quantitativen Anfor-
derungen, die bei der Prüfung von Ver-
bundunternehmen zu stellen sind, abge-
deckt werden.

Entscheidend für den Erfolg dieser Struk-
turen ist jedoch der Markt. Nur wenn es 
dem DGRV und der DGR gelingt, markt-
konforme und qualitativ hochwertige Prü-
fungsdienstleistungen den Verbundunter-
nehmen anbieten zu können, werden diese 
auch nachgefragt. Aus diesem Grunde 
muss im Rahmen einer Vertriebsoffensive 
genau analysiert werden, welche Leis-
tungsprofile von den Verbundunternehmen 
nachgefragt und gesucht werden.

Die Intensivierung der Zusammenarbeit 
zwischen dem Finanzverbund und den Ver-
bundstrukturen des genossenschaftlichen 
Prüfungswesens dient dem Wohl des Gan-
zen: Selbstverwaltung und Subsidiarität – 
wesentliche Eckpfeiler der genossenschaft-
lichen Idee – werden gelebt und innerhalb 
des Verbundes bestehendes Vertrauen wird 
weiter ausgebaut. Zentral ist dabei immer, 
dass der genossenschaftliche Korpus in sei-
nen Strukturen gewahrt bleibt: Wirtschaft-
lich selbstständige Einheiten fördern sich 
gegenseitig, damit jede einzelne an Stärke 
gewinnt. Die Einbindung der zentralen 
Prüfungsinstanzen DGRV und DGR wird 
dabei helfen, diesen Korpus zu stützen. Zu-
sammen geht mehr!
Fußnoten
1) Näheres hierzu im DGRV-Fachreport „Perspektive 
Praxis“, 01/2006, Seite 8, unter www.perspektivepra-
xis.de.
2) Über § 58 Abs. 2 WPO sind die genossenschaftli-
chen Prüfungsverbände dennoch regelmäßig frei-
williges Mitglied der Wirtschaftsprüferkammer (§ 58 
Abs. 2 WPO).
3) In dieser Übersicht soll mit dem Hinweis auf den 
Jubilar die DZ-Bank-Gruppe fokussiert werden. Wei-
teres Spitzeninstitut der genossenschaftlichen Ban-
kengruppe ist die WGZ Bank.
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